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Dur Erlebnis der Untersuchung
über Getreidezölle.·

- Der vom Handelspolitischen Ausschuß des Reichstages
eingesetzte Ausschuß zur Prüfung der Agrarzollfragen und
der damit zusammenhängenden Probleme hat seine Arbeiten
beendet und das Ergebnis seiner Tätigkeit in einem umfang-
reichen Gutachten niedergelegt, worin es heißt: Der Aus-
fchuß geht von dem Gedanken aus, daß ein lü ckenloser

Zollfchuß der Wirtschaftslage Deutschlands nicht ent-
spricht. Deutschland ist als übervölkerter Jnduftriestaat dar-
auf angewiesen-, seinPreisniveau nicht unnötig über das
jenige des Weltmarktes ou steigern. Unter einer Erhöhung
der Judustriepreise würde die Landwirtschaft leiden. Jn
ihrem Interesse ist der Abbau vieler Jndustriezölle zu for-
dern. Ebenso ist eine starke Herabsetzung der Zölle für Tex-
tilien, Leder und Holz-waren zu fordern. Der Ausschuß ist
der Ansicht, daß. solangeeinAbbau der Jndustriezölle nicht
erfolgt ist, der Landwirtschaft ein- Ausgleich nicht versagt
werden darf. ·Dieser Ausgleich darf sich aber nicht in mecha-
nischer Weise, nicht nach dem Prinzip des lückenlosen Zoll-
tarifs vollziehen. Die Agra rzö lle sind als Teil eines
Jntenssivierungsprogramms anzusehen, das gleichzeitig auf
die Tragfäshigkeit der Perbraucher Rücksicht nimmt. Der
Ausschuß ist sich aus diesen Gründen darüber einig, daß die
Veredelungsserzeusgnisse eine Bevorzugung erfahren müssen:
wie Molkereierzeugnisse und Erzeugnisse der arbeitsintensiv-
sten Bodenkultur. Dagegen müssen die nicht im Jnlande her-
ftellbaren Roh- und Hilfsftofse der intensiven Landwirtschaft
möglichst fresibleibem vor alleiii alle hochwertigen
eiweißreichen Futter mittel. Neben den eigentlichen
G e tre i des ch u h z ö l I e n hält die Mehrheit des Ausschus-
fes einen mäßigen Zoll auf Mais und Futt er-
g e r st e für erforderlich, wenn nicht die Ausdehnung undGEn-
·Jteusivität des Kartoffelbaues gehemmt werden sollen. Da-
gegen ist sie für Zollfreiheit aller Oelfrüchte und hochwertii
gen eiweißhaltigen Futtermittel. Sie glaubten, daß auf
Eesem Wege die Viehhaltung den Umfang von 1913 wieder

 

rreichen wird, und in ihren Leistung-en über den damaligen
. tanid hinaus, gehoben werden kann. Das h o h e V e r ‑
ihandlungszölle auch für Brotgetreide er-
ifo rd erlich sind, um die agrarischen Exportländer zum
Abbau ihr-er Industriezölle zu veranlassen ist die einstimmige
Meinung des Ausschusses.
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sie Industrie nnd die Sienerlielastnuin
Der Reichskanzler empfing am Mittwoch in Gegenwart

des Reichsfinanzministers Vertreter des Reichsverbaindes der
deutschen Industrie aus allen Teilen des Reiches. Die Herren
richteten angesichts der außerordentlichen Notlage, in der sich
die gesamte Wirtschaft befindet an die Reichsregierung die
dringende Bitte an dem neuen Entwurf des Finanzauss
gleichsgessetzes unter allen Umständen festzuhalten und alle
anderweitigen Wünsche der Länder und Gemeinden abzu-
lehnen. Dabei wurden eingehende Darlegungen über die
Finanzwirtschaft der Länder und Gemeinden gemacht und
auf die Notwendigkeit der Durclksetzuug äußerster
Sparsamkeitbei den Ländern und name ntlich den
G e m e i n d e n hingewiesen. Eine durchgreifende innere
Verwaltungsreform sei dazu außerdem unerläßlich

Entschließung der Qentlchen Oenintenbundeo
gegen die Mindesitöll..e

Eine Reihe von Bezirksveisanimlungen des deutschen
Beamtenstandes (dariinte.k Oberschlesiem hat folgende. von
der Berliner Bundesleitung empfohlene Entschließung an-
genommen: »Das vornehmste Ziel der deutschen Zoll-i und
Handelspolitik niiiß die Beseitigung der Schranken sein. die
heute in noch stärkereni Maße als in der Vorkriegszeit den
nreltwirtschaftlichen Wareiisaiistausch zwischen den einzelnen
Volkswirtschaften erschweren. Leider ist der Streit um die
Einführung erhöhter Bälle zu einer politischen Frage ge-
worden, die nach weltanschanungsmäßia gebundenen Ueber-
zeuguugen und politischen Glaubenkssäneu entschieden wird.
Diese Bedingungen fallen für den Deutschen Beamtenbund
als politisch neutrale Bernfsorganisation 1111g, für ihn muß

 

vornehmlich die Rückwirsknng der Bälle auf sie Verbraucher-
iiiteiessen maßgebend fein. Die in de11 kleinen Zolltarifvors
lage vorgesehenen Zölle für industrielle Produkte und land-
wirtschaftliche Erzeignisse in üssen und sollen nach illus-
fassun des Befürworter der Vorlage zu einer Eihöhiina der
Preise führen, was gleichbedeutend mit dein Rückgang der
Kaufkraft der Beamteneinkonimen nnd überhaupt der Cin-
koniuien der breiten Konsnmentenschiclten ist. »Hm Hinblick
Auf die wirtschaftlichen Notstiinde in den Beauitenshauihab
tungen und bei dem augenblicklichen Mißverhältnis zwischen
Preisniveau und Einkommensgestaltung muß sich der
deutsche Beamtenbund mit aller Entschiedeuhseit gegen die
Einführung der vorgesehenen Bälle — besonders gebunde-
ncr Aararzölle —- ausiptechen Der Deutsche Beginteulmud
ist der lieberzeugung, daß bei dem innigen Zusammenhang
zwischen staatlicher Zollvolitik staatlicher Einkommens-Politik
nnd der esamten inländischen Pieisgestaltuiig eine außer-
ordentliche Erhöhung des Preise eintreten wird wodurch in

Noliraiirlmi«·sil«oft iiniilcliifiisclis lsispliutieiunaen
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weiterhin soziale Kämpfe entstehen werden. Im Namen
werden darf. Ob der Herbeiführung solcher Geschlossenheil
die Betonung perfoneller Gesichtspunkte dienlich ist, wagen
wir zu bestreiten — »Personelle Gesichtspunkte?« Wir
hatt-en bisher geglaubt, daß es sich bei der Beantwortung der
Briarndnote iim tiefgehende und grundsätzliche Meinungsvers
schiedenheiten handelt, doch wir lassen uns auch von bem
Organ des Grafen Westarp gerne eines Besseren belehren.
Wir stehen wiederum einmal vor einem Tatbestand der den
Laien tin Staunen und en Fachmann in Verminderung
ver et; .

—

die Räumung der 9111.111.

Ueber die im Gana befindliche Räumung des Ruhme-l
biets erhält WTB. folgende Nachricht: 7Die Stadtverwaltunid
Herne teilt mit, daß He rne am 16.7.geräumt wird. Aus
Ha tti n g e n wird gemeldet, eine Kompagnie der französi-
schen Belassung ist abgeriicft. Die Angehörigen der Be-
setzungstruvven haben Hattingeu verlassen. Sämtliche Wob-
niingen sind der Stadt zurückgegeben worszden Die vollstän-
dige Räumung Hattingens ist gegen Ende der Woche zu er-
warten. Die Truvben kommen nach Ludwigshafen (i) Aus
Osterfeld wird berichtet die Belebung von Oste rfeld hal
die Waffen der Zivilsbevölkerung soweit diese noch vorhan-
den waren, an die Stadtverwaltung zurückgegeben Die Waf-
fen dürfen vor dem 15. 8. nicht ausgehändigt werden. Die-
Ortskominandantur Sterkrade hat für Osterfeld eine Be-
kanntniachrinig erlassen, daß Anträge auf Schadenersatz in-
nerhalb von acht Tagen nach dem Abrücken an die General-
kommandautur Diiisburg zu stellen seien.

m

Politische unreinen-rang der Minderheit-n «
Warschaii, 15. Juli.

Nin der Sitzung des Seiin erklärte der Abg. Chrucki für
die Ukrainer und Weißriisfen, daß das in l Lesung
angenommene Agrarreformgesetz für die nkrainische und
weißrussische Nation den Tod bedeute. Dem Abg. Ssomscher
wurde als Vertreter der deutschen Minderheiten vom
Vorsitzenden das Wort nicht erteilt. worauf die Deutschen
zusammen mit den ilkrainern und Weißrussen als Protest
gegen das Minderheiten feindliche Agrarresormsgefetz den
Saal verließen. Der frühere Ministerpräsident Witos rief
den Deutschen hönisch nach: »Gebt nach Berlin.« Das
Gesetz wurde sodann von den allein gebliebenen politischen
Parteien in 2. Lesuna angenommen. —- Herr Witos hat recht. Der Tag wird komm-,en an dem die mißhandelten Deutsch-ein
·narl« Berlin gehen » ·

- ——-
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Opfer der- Diebe
Roman von ‚D. Elfter-.

siiachoruck verbotens

Ello nahm Hut nnd Mantel und eilte zuin Kalt-no
E stunk eine wunderbare SJiacht. Der Süden hatte feine

ganze zauberhaste Schönheit über dieses herrliche Stückchen
Erde ausgesoffen Von dem samthlauen Hisli strahl-

ten die Sterne in glühender Pracht. Ein reifer, sanfter Wind
m·scheltein den Palmen, gestillt-äussert von den Düften Tau-
fen-der von Blumen. Von fern her rauschte das Meer. Auf
beu strahlend erleuchteten Promenaden flutete die elegante
Welt plauderndund Ilajchenb ainf und ab. Wieein schimmern-
der Mürxiiennzalast gleißte nnd lockte das Kasina In einem
Kassee ließ eine ringsurische Kapelle ihre betörenden Weisen
ertönen. Wie Meeresnnuschem wie das flammen fueudetruns
teuer Menschen Klang der Strich ihrer Geisgem das Jiibilieren
der Klarinetten das Schmettern der Hörner.

Ella eilte zum Raiino. Sie dunchschritt ddie l le.
An den Spiellischen am Roulette drängte sichdie We

enge. neinom Tisch fand sie Mister schablon. er hat-te
einen Hausen Geld vor sich liegen er schien stark«rni- Gewinn
m: sein

„Siebe Sie n Vu Miste-e
Midas-« icon-anEil-sieonim “W Wen

_ . Der Ameriilanersahdcnunaiuf.
- „_„itiiar noch vor Kurzem hier« Missi« erwiderte er le

mütigund man eine Himon Gold guts Rot. a 51‘5-
Ellaeilte weiter. Von Saal zu Saal. Von

ii‘.

torrte aus der balde-nnd

Spieltsisrlr Von Büsett zu Ost-fettAuf die TeWeM

Tränerentlaali
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“ich”
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romenaddeein Tugend-s smäiesiechrdeen 23:15.“ km)!
m En roinenade m on n

es und wo nur einzelnmiliebeävä'rche und
Elle dieWache-rekrut- man des Vatersou e.

weil-WO
« .

ermnbiwidedrsseklcussiobenbliib Mc-
Wie Vorn-sendet Mut-lauen stimmt anmachenm

Isr- heim-.

verzweifelt-en Gebärde. Er being-de sich nach vorn. als wollte
er sich in den Abgrund werfen.

,,Vaterl« schrie sie geltend-auf. ‚ «
Er zugte zusammenund blickte sich wild unu. Noch ein

Schritt und er wäre in den Abgrund gestürzte
Im letzen Augenblick erreichte ihn Ella-. .. hve Anme

umschlang-an ihn und zogen ihn von dem Abgrund zurück.
»Va«ter —- lieber slzaiter . . . .“ flüsterte sie in liebender

Angst,‚263313 nunhlst du hier, —- Komm mit nur. .konnnn..
ourin.

Willeiilos ließ er lieh fortziehem Doch dann ver-suchte
er sich koszureißem

.,Lgß mi.ch es nst aus« besuchte er. .,Ich bin ein
Bettler . . . laßmich . . . ich will sterbe-n . . ."

ck»Nein nein, Vater-. Du sollst leben . . . . Du sollst
Stücklich sein . . . den-le on mich. dein Kind, dmne Tochterl
ourm fort von hier. Du bist krank, . . ich will dich hegen

und Dill:Haien.
Knirtlioss brach er in ihren Armen zusammen. Miit

verzweifelter Anstrengung trug ihn Ella fast Au einer 23ml.
aus die er nie ,wülk)re.nd sie vor ihm kniete und seine
kalten Hände streichelte und süß-sey .

Sein Haut-it sank auf ihre Schulter. Ein kramipshastes
Schluchten erschütterte seine Brust. Nach drei Tagen
weinte Ella um« Totenbein des Vaters.

19. Wie-L ·
Ein schöner, immune Sommer-tagt Auf dem Vulkan

eurer vornchmen Pension Minus. des berühmten Heil-
r 5mm». richte Firaiu v. Winneseld in einem

Sess. eine leiche Decke über den Knien. « e Schlaufe. bloß
ten-d mager vordem M hielt ein
find-en Schoß ben, während ihre Augen über das Grün
derBäume sinnendem Meint schweiften Eier «
artige: Gartenuniiiiab die Pension, in der Frau v. Winnefeld
Gewinn: von ihrer lebten schweren Erkmusmg W

Rebenißrßiabmiäneuwmbße.‚Meinem

euWo die.doneinemsonfteu

‚nur aber müde W

»Bist du müde, Mut-kri»fragte Luife nacheiner illieibd'i
»Wist du dich ein Stündchen hinlegen?"

»Nein mein KindC entgegnete Frau v. WinnefeldL
»Meine Gedanken folgten den Wolken, die nach unseren
Heimat im Norden zu ziehen scheinen-, und ich dachte an
öenning, der sichin Lantosw sehr einsam siilhilen win

»Die Ernte steht vor der Tür, Manni, da wird er limnnl
Zeit finden. sich zu langweilen.“

»Von Lanapeweile ist auch gar keine Rede, Luise Eini-
samdedeutet noch feine Langeweile Aber seit He.nnig deinl
Abschied genommen hat gefüllt mir fein Gemütsßustandss
durchaus nicht. Vielleicht wäre es doch besser gewesen. en
wäre im Dienst geblieben.«

»Es war sa sei-n eigener Wunsch. liebe 9111111132113“;
zu übernehmen. Du kanntest sa die Wirtschaft auch n
weiterführen, und unser Inser ist alt nnd kränklich-
Und dann Manna wir wissen in. woher feine trübe Steine-.-
man.“konnnspit Er scheint Ella Mohrmlairn sehrgselietbt zu
11.“,
Frau v. Winnefeld seufzte leicht auf. ‘

‘lla war ein liebes 2111113111111“. imdi iie. sinnend in
die Ferne blickend »Ich bin überzeugt, daß sie von den Per-
sehlungien ihres Vaters keinerlei Kenntnis hatte.“

»Ich teile deine lieber unt-um Mann-. Dennoch war
die-se Verbindung unmö

‚Sich, liebes sts-ind. man sollte weniger Micksichten anfi
das Vorurteil dar Welt nehmen. wenn es sich um das Mem
glück zweier Menschm hainde

»Dir-. —- aber Elba hat lsich in fewst von Henniug los-
oeszU

»Die Armel Sie glaubte. dies Opfer ihrer Liebe
n zu miilsen.. .Wo mag sie lebt weilen?“

Luise zeigte die Schultern irnid beugte fvch Mond libe-

ci. Wen rau». Wi .‚. dir-«;«TÆYMFZ;-atetl KLEMM Mm

n‘a. W

veranlagten-«- m 111111 Mut- IVW erlt eine passende ‚nummern II
rm-r' m s . 1| n'··



Annahme der Auswertungsgesetze
Mit 280 gegen 192 Stimmen

Berlin, 17 Juli.

In der namentlichen Schlußabstimmung wurde das
Aufwertungsgesetz mit 230 gegen 192 Stimmen, bei einer
Stimmenenthaltung in her Fassung der Koinpromißpgrteien

angenommen Die Beratungen wurden hierauf auf 20 Mi-
muten vertagt, um den Parteien Gelegenheit zur Stellung-
nehme zu dem völkischen Antrag auf Aussetzung der Verkün-
bang des Gesetz-es zu geben.

Nachdem das Aufwertungsgesetz in namentlicher Abstim-
mung angenommen war, wurde der Antrag auf Au s-
.etzung der Gesetzeverkündung mit 169 gegen
49 Stimmen angenommen. Qie erforderliche Zahl von
ein Drittel der Mitglieder für Annahme dieses Antrag-es
war damit erreicht. In gewöhnlicher Abstimmung wurde

das Aufwertungsgesetz sodann als dringlich bezeichnet.

Damit ist faktisch der angenommene Antrag auf Aussetzung
der Verkündung des Gesetzes gegenstandlos geworden, wenn
auch der Reichsrat das Gesetz für dringlich erklärt.

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr. 8. Beratung
des esGetzes über die Ablösung öffentlicher Anleihen.

'v-..'*""'.“'· . | »I« .
. 1 ”‘n.. ‚ · ·-

- : . "_

. 5111 her Mittwoch-Sitzung des Reichstages standauf her
Tagesordnung die dritte Lesung des Aufwertungs
es ehe s Zuerst kam ein zweistündiges landwirtschaftliches

' wischenspiel das man einschieben mußte, weil »die Druck-
achen nicht ordnungsgemäß verteilt waren. Q19 Redner
tten so wenig Zuspruch wie die hohe Flut von Druck-
«iften, die fich- auf hem Tische des Hauses türmen: Es

möge ein Gesetz erlassen werden, daß die Schankstätten
Mter Gemeindehoheit stellt, wurde darin von einer halben

illion Stimmen vwerlangt Man solle überhaupt die Zahl
der Schgnkstätten beschränken, forderte eine andere (Eingabe,
die die Unterschrift trägt ,,Millionen Von Trinkerkinde«n«
Bei der dann einsetzendsen Beratung der 919ntenba11IIIrehit=
anstalt drehte sich der Streit in erster Linie um die Zusam-
mensetzung des Au«-fsichsrats. Die Abstimmung wurde hier
ausgesetzt, da nun die dritte Beratung des Anfwertungsge-
setzes beginnen konnte.

Hierbei gab es noch einige Aufregung. Zwar f-agten hie
Völkischen noch einmal, was sie schon oft gesagt hatten, aber
diesmal sagten sie e sso, daß es zum Stichwort für die bis-
her stumm gebliebene Tribiine wurde. Als her Vsölkische
Herrning den letzten Trmnpf ausspiele, die endgültige Ent-
Jcheidung müsse der Reichspräsideut treffen, klatschten die
Tribünenbesucher stürmisch Beifall. Da die Fraktion irr-
wischen den Antrag gestellt hatte, hie Verkündung des Ge-

Eises auf zwei Monate auszuseizen (wozu ein Drittel aller
timmen nötig 1ft) und ein Antrag der Regierungsparteien
uf Dringlichkeit der Verkündung dem entgegenftanh, wuchs
ie Spannung und die«,ghl der Abgeordneten im Saal.
Es kam auf die Sozialdemokraten an Die gbier fteIIIten sich
hinter den Antrag auf Auster-sung Aber durch den Dring-
iclikeitsantrag wird eine Aussetzung der Verkündung un-
grögIich. Jn dem Falle wollen die Völkischen den Reichs-
Präsidenten der vor Vertretern der Aufwertungsorganism
ionen versichert hatte, daß über die Aufwertung das letzte
Wort noch nicht gesprochen sei, feierlich auf sein nach der Ver-
fassung gegebenes Recht hinweisen, über das Gesetz einen
Volksentscheid anzurufen. Und dieses feste Vertrauen auf
die Person des Reichspräisidentem von dem die Völrkischen
Iauben, daß er es nicht enttäuscht, sei so meinte der Sozial-
emokrat Keil unter stürmischer Heiterkeit, auch für seine
raktion das Mlotin für den Antrag Henning zu stimmen

schließlich wird bei der Abstimmung der Antrag auf Aus-
setzung für den die Sozialdemokrat-en, Kontrimunisten und
Völkischen stimmen, durch den Dringlichkeitsantrarg der Mehr
jheit hinfällig Die Völlkifchen unterlassen es die angekün-
digte feierlicheMahnung an den Reichspräfidenten zu richten.

Drohung mit dem Volksbegheren das in nur durch ein
Zutrenzigstel aller Stimmxberechtigten veranlaßt werden
dünnte ist wohl nur ein Erzeugnis dieser letzten halben
Stunde gewesen.

Am Donnerstag wird ficht dieses Spiel bei der Erledi-
Hänge ldesAnleiheablösungsgiesetzeg wahrscheinlich nochmals

r ol.en _ ‚ · , . _
W ·

Für dringlich ertlart.
· Berlin, 15 Juli.

« Der R ei clj s r ak erklärte das bom Reichstag angenom-
ane Hypotl)is.ekenauftvertringsgesietz ebenso wie der Reichstag
‘r dringlich

Der Reichsrak stimmte ferner dem Entwurf einer Ver-

  

   

 

uer und Körperschgftssteuer zu und genehmigte in 1. unh
Lesung die Vorlage über die Vereinbarung mit Frankreich
» r den Warenausdäusckt zwischen Deutschland und dem
« - beckengediet und dem Gesetzentwurf übe-r die Kotier-
‚1111191111119 in Aeaypten

-l0- „lit ‘- s «

Berliner Presse-stimmen
,-.„ KLEMMAnnahmedeTHtipotbekengufwertungsgesedes i'm

‘‚- « . erliner Blätter: Die Entfcheididung
. das Gesetzdas vom Reichstag und Reichrat für dring-

. »« eerltliårtU wurde, liege nunmehr beim Reichspräsidenten,
engsten Monat Zeit habe er nach der Verngsung

« » get-künden müsse eichsmäüdent ha
.11 er gerdgs Gasen zum Volksentscheid zu bringe
‚.1.zuwartenMgb ä}? Antrag auf Volksentscheid

Die m
: en Personen beantragt werben. Die Possisthe Zeitunlg

; rft di· Frage auf,otb Austoertungsgesebe nicht Knie
n Ge eben gehören, diehie Reichsverfassun dem Po {Beute

" « h' weitgehend entzieht. rtikel 73 der Reichsverfassung
‚fangt,Vlies u. a. über Abgabegefebe nur derReichsmäsident
s-zensen cheid veranlassenkbnne. att kommt

chris. daßes nicht mitalickt sei. die

  
  
    

 

tande
Von einem Zwanzigstel der stimmbes

fremd-elekt-

f"
hie Aufwertrmgsgesetze auferlegen, unter den Begriff »Ab-
ga'be“ im 61nne her Reichsverfassung zu bringen.”
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Gutenan in der 1111111111911“
über hie Antwort nach Paris-.

Berlin, 15. Juli.
Das Reichskgbinett ist Mittwoch vormittag 11 Uhr zu

der gngeksündigden Beratung der Antwort auf hie französische
Note vom 16. Juni betr. den Abschluß eines Sich e r h e i t s-
pakte s zusammengetreten Jn der Sitzung, die bis gegen
2 Uhr nachmittargs andauerte, hat sich das Reichskabinett auf
ein-en Entwurf der Antwort g eei n 11g t. Die Schlußredaks
tiosn wird erfolgen, sobald die Fühlungnsghime mit dem Aus-
wärtigen Ausschuß des Reichstag-es und den Ministerpräsis

den-ten der Länder stattgefunden hat. _
Wie WTB. erfährt, wir-d der Viorsitzende des Auswäri

tisgen Ausschusses des Reichstages den A us w ä rti g en
A u s s chu ß auf Freitag, den 17. Juli, vormittags ein-beru-
fen; die Ministerpräsidenten der Länder sind auf
Freitag nachmittgg 5 Uhr nach Berlin geladen worden.

Den Blätter zufolge wird Reichskanzler Dr. Luther im
Laufe des Donnerstag die Führer der Parteien zu
einer Besprechng einla·den. Wie her Vorwärts wissen will
ist die Absendung der Note für Sonnabend in Aussicht ge-
nommen. Die Veröffentlichung der Note wer-de gleich-zeitig
am Dienstag in Berlin und Paris erfolgen.

Negternnerträse in 2111199111911.
Jn der chhechoslowakei ist infolge der kirchenpolitischen

Parteikämpfe eine Koalitionss und Regierungskrisie ausge-
brachen. Die nation«al-soz-ig«list·ische Partei, welche der Regie-
rungsmehrheit angehört, besteht auf der Einbringiung einer
dringlich-en Jrrterpellation über die infolge der Hußfeierlich-
leiten erfolgt-e Abreise des päpstlichen Nuntius. Da die Ne-
gierung ein-e parlamentarische Behandlung der Frage ver-
meiden wollte, Außsenminister Dr. Benesch aber mit seinen
dringlichen Darlegungen bei der« natisosnglssoziglistiselten Par-
tei, der er selbst angehört, nicht durchdrang, hat der Führer
der Partei, Eisenbahnminister Stribrny nunmehr der-nis-
fioniert. Außeriminister Dr. Benesch wird ungeachtet seiner
Mitglied-schritt zur tschiechischinationalssozialistischen Partei im
Amte verbleiben. Ob der dritte Vertreter der Partei im
Kabinett, Minister Franke, aus dem Amte scheidet· ist noch
unbekannt, da er sichim Urlauib befindet. Wie verlautet,
wird sich hie Opposition der nationsalssozialistischien Partei
schon bei den unmittelbar bevorstehenden Verhandlung-en
über die Wahlreform geltend machen, was zu großen Schwie-
rigkeiten für das bestehen-de Regime führ-en würde.

Wie vom tschechsoslowcesischen Pressebüro zu dem Kon-
flikt mit dem Vatikan weiter gemeldet wird, haben die tsche-
choslowgkischen S ozia li st en den gemeinsamen Richtlinien
welche Dr. Benesch und Spehla für die weitere Behandlung
der Angelegenheit grrsgestellthaben, z u g e ft i m m t.

 

Kleine naht?“che 9199111911911.

«-—— Dcr Lohnkonflikt bei den Berliner Gas- und Wasser-
tverkcn. Die Obleute der Gemeinde- und Staatsbeamten
haben nach längeren Beratungen beschlossen, daß die von
der Direktion der Gas- unh Wsifserwerke vorgeschlagene
Loshnerhöhung von 4 Pf. ab 1. August als unzureichseud zrr
betrachten sei. Gleichzeitig wurde beschlossen, sich in diesem
Konflikt noch einmal an das Reichsgrbeitsministerium zu
wenden.

—- Sic sorgen für sich. Der Haushaltsausschuß des
Reichstages beschloß die Ausdehnung des Freifahrts
rechtes der Reichstags abgeordneten auf alle
K r g f t wa g en li n i e n des Reichspost-Gebietes. Für die
Benutzung der Kraftpostlinien soll eine Pauschale in den
Etat des Reichstages eingestellt werden- deren Höh-e der
Sparausschuß festsetzen wird.

_ —- Haftentlassung Jwan Kuttskers Die Strafkammser
hat den Haftbefsehl gegen den Oberschieber Jwan Kritisker
aufgehoben auf Grund ein-es medizinischen Gutachtens, wo-
nach bei Kutisker Lebens-gefahr bestehe und auch bei weiterem
Verbleib in der Charitå mit der Herstellung seiner Verhand-
lungsfähigkeit nicht zu rechnen sei. Von her Stellung einer
Kasrrtison hat die Strafkgmmer Abstand genommen, weil die
finanzielle Lage Kritiskers die Aufbrinsgung größerer Geld-
misttel unmöglich macht.

—- »Lucknergemeinschast«. Jn Hannover fand die Grün-
dung einer Lucknergemeinschaft statt. Zahlreiche Freunde
des- Grgfen und Förderer seines Werkes waren zur Tagung
erschienen Aus dem Programm ist hervorzuheben: Weclung
und Winchshsaltung des Koloniglgedankens im deutschen Vollte
Erhöhung der Weltgeltung Deutschlands und Erziehung der
Jugend zu weltpolitischem Denken und Fühlen Nach einer
mit großem Beifall aufgenommenen Ansprrache des Grafen
Luckner, der über fein Werk und seine Ziele sprach und u. a.
ausfü.hsrte, daß bereits 70 nordamerikgnische Städte, sowie
Neuseeland, wo er als Gefangener weilte und Ausstralien
Einladungen zu Vorträgen an ihn gelangen liessen. wurde
die Gründung der Lucknergesellschaft einstimmig beschlossen
und sodann die vorbereitenden Satzungen durchgesprochen
und angenommm

 

Neues vom Zuge.
Deutsche Mittelstandes-stiehan

Als letztes Glied der deutschen Verkehrsausstellung
M ünchen 1925 wurde am 15 Juli die Luftfahrzeugauss
ellung mit einem Festakt eröffnet. Namens des Verbandes
eutscher Luftfahrzeugindustrieller übergab Herr von Kehlek

die Ausstellusng Ider Leitung der deutschen Verkehrsauss
stell-trug Mit einer Anspruchs in der eri in schärfster Weise ge-
endie Luftfahrtnote der Entente, ihre Begründung und

it . Mnehmbaren Forderungen ellmia nahm. ens de P idiumt der deutschen Verbehrsausstellrmg
·jernaban-. «

fahrzeugausstkellung Die Ausstellung Mle ein Spmsbol ziigs
Avgnzieren sein unh den Enthusiasmus für die Luftfahrt
fördernden wir gerade in dieser Zeit um so notwendige
brauchen, als die Gegner danach tracliten,· uns härter und
tiefer in ihre Fron zu zwingen. Handelsminister Dr. von
Meinel entbot namens des baherilchen Mnisterpräsidentert
und des Reichsverkehrsministers der Ausstellung die Glück-s
wünsche der Regierungen zu ihrem Zustandekommen wobei
er betonte, her Reichseverkehrsminister habe ihn gebeten, zu
versicheru, wie sehr ihm die deutscher Luftfahrt am Herzen
liege Auch Bayern habe hen Luftverkehr in ieher Weise ge-.
fördert. »Man wird Deutschland«, so schloß der Minister
„ nicht mehr aus dem Gebiet des erftvertkehrs ausschalten
können. Die bauerifche Regierung wird mit größtem Nachl-
druck zum Ausdruck bringen, daß die Bedingungen hen
Luftfahrtnote der Entente unannehsmbar sind.« Mit dem
Wunsche, daß die Ausstellung ein Symbol für eine glückliche
Zukunft der deutschen Luftfahr sein möge, erklärte der Mi-
nister die Ausstellung für eröffnet.

X Blutrache mitten«in Deutschlands Wie die Trierischa
Lgndeszeitung meldet, ereignete sich in Steinberg bei Triers
am Samstag abend eine schwere Bluttat Der 18jährig
Arbeiter Peter Trampert erschlug seine Dante mit Beilhiebenr
auf offener Straße und verstümmelt-e die Leiche in dets
furchtbarsten Weise, indem er ihr den Kon abschlug und uns-.
gesähr 40 Beilhiebe beibrachte. Es soll sich um einen Rache-«
gkt handeln. Vor zwei Jahren ist der Vater des iungens
Mörders von dem Sohne der ietzt Ermordeten erstochen wori-
den. Der Täter wurde am anderen Morgen verhaftet. «

X Ein Gattenmördcr vor den Geschworenen. Das
Hgnauer Sichwurgericht hat sich mit einem in der Nacht vomsi
25. bis 26. Oktober v. J. auf einsam gelegiener Feldmarh
zwischen Fuldg und Petersberg zugetragen raffiniert void-ie-
reiteten und ausgeführten Gsattenmord zu befassen. Ange-
klggt ist der 88 Jahre alte, in Frankfurt a. Main wohnhafta
und in den Adlerwerken tätig gewesenen Jgenieur Max-;
Seidel aus Leipzig, der seine von ihm getrennt in Dresden;
lebende Frau Helene Seidel geb. Vrino nach einer Zusam-
menkunst in Fuldg dort auf· einem Spaziergang ermordet-;
hat Die Leiche hat er in einem mit einem mitgebrachten}
Spaten gusgehobenen Grab eingescharrt. Die Ehegatten
lebten seit 1923 getrennt. Der Ehemansn Seidel betrieb die
Scheidung dig 91 Beziehungen zu einem Mädchen angeknüprftj
hatte Qie Frau hatte für den Fall ihrer Einwilliaung zur-I
Ehescheidrrng erhebliche Ansprüche geltend gemacht. Qie‘
Zusamruenkunftin Fulda sollte einer Verständigung darüber-
dienen. Der Ehenrann hatte sich für diese Zusammenfüan
eine Pistole, eine Säge, eine Schaufel und eine große Schere!
mitgenommen, also sich für die Mordtat vorbereitet Qer;
Angeklagte ist ein perschlossener Mensch. Kalt erklärte er 11.a.‘
er sei schon in früher Jugend innerlich dem Elterrihause ent-
frerndet gewesen. Er sei mißverstanden worsden, habe sicl
als Stiefkind betrachtet und habe das Alleinsein gefncht. Er«
habe große Neigung zur Musik gehabt, wofür man imt
Clternhaus kein Verständnis hatte. Eines Tages habe en
heimlich feine Eltern verlassen sei mit dem Fahrrad nacg
Berlin gefahren, habe dort als Väckeriunge gearbeitet un
sei später durch das Arbeits-girrt als Viehknecht auf ein Gut
in S2901111119111 gekommen Später in das Elternhaus euriicki
gekehrt, habe er drei Jahre lang auf hem Technikum inj
Strelitz geweilt und dort seine spätere Frau kennen gelernt,l
bei deren Eltern er wohnte Dort hat er sich auch perlobdl
und ist dann nach Stuttgart zu den Daimtler-Motoren-Wer-
t’en gekomm-.en 191) heiratete er. Bald aber entstanden
Unstimmigkeiten Der Angeklagte kam schließlich in eine
Fabrik nach Eilenburwg Dort lernte er ein Mädchen kennen,
das er heiraten wollte. Seine zur Verlesung gekommenen
Briefe an seine Frau stehen mit dieser Bekundung vielfach in
starkem Widersprkuch Er behauptet, hie Ehe sei schon na
kurzem Bestehen kühl gewesen während die Briefe das ge-
Bade Gegenteil bezeugen. Der Prozeß dürfte mehrere Tage
sauer11
X Ein Raubmord in Siralsuud. Ein furchtbares Ver-

brechen wrrrde in Stralsund entdeckt. Dort wohnte in rems
Hause Seestraße 8 der Telegraphensekretär Fiedler, der fich
Anfang Juli mit seiner Frau in den Harz zur Erholung be-;
geben hat. Während feiner Abwesenheit weilte ein 61i Jahre
altes Fräulein Keiser in her Wohnung, die die Zimmer hiie
tete. Qa sie mehrere Tage nicht gesehen wurde, chlipten hie
Haarssbewohner Verdacht, unternehmen iedosch nichts Erst als
ein Telegramrm von Fiedler eintraf, das nicht bestellt wert
den konnte, ließ man die Wohnung öffnen. Das Fräulein
Keiser lag ermsordet im Bett. Das Gesicht war mit einem
stumpfen Gegenstand eingeschlagen und fiirsstschterlicl zugerichd
tet. Außerdem war die Ermordete an Händen und Füße
gefesselt und ein Strick um ihren Hals geschlungen. Nach rem·
Befund der Lerche muß die Tat vor mindestens 10 Tagen
ausgeführt worden fein. Was geraubt ist, konnte noch nicht
festgestellt werden. Jedenfalls fehlt eine wertvolle Brief-J
markensgmmlung mit rund 10 000 Marken, die in acht dicken
Bänden untergebracht waren. Fiedler ist als passionierter
Briefrnarkenssgsmmler bekannt.

X Mit nbgefahrenem Kopf neben der Schranke-. Jrr
dem unweit von Neustadt a. H. gelegenen Weidenthal faus·
den die Jnssassen eines Autos, die das Bahngseleise überm-reif
rsen wollten, die Schranke aber geschlossen antrafen, hen Bahn-r
wärter Ackermann mit abgefahrenem Kopf neben dem Balan
wärterhäuschen liegend. Nähere Einzelheiten fehlen nochik

X Ausgesuudcne Leiche einer Hamburgerin in Titels
Bei Seefeld in Tirol ist die stark verweste Leiche einer Frau
aufgefunden worden, die mit einer Hamburgerin namens
Mars-e Adolphine Elisabeth Schmid identisch sein dürfte.
Frau Schmid ist anfangs März über Parienkirchen nach
Jnnsbruck gefahren, von wo sie sich nach Seefeld besehen
wollte. Seither war sie perschwuud.en Die Leiche weist eine
Einschußäffnung im Kopfe auf. Es handelt sich offenbar um
einen Raubmos.rd Die Erhebungen sindeingeleitet

X Wegen grossen Schwindelunternehmen wurde vers
einigen Tragen her ,,Generaldirektor« Siegsried Sachs, 1n’
Wirklichkeit Jgnati Staposfker, und sein Bruder, der
angebliche Generallkonsul Heinrich Skapossker, der sich anch'
vielfach als Rechtsanwalt Heinrich Sächs bezeichnete, von der
Berliner Kriminglvolizei ver«.haftet Beide haben greoß
Gründung-s and es verstanden, Kassen 1111‘..<1511‘aahe
von Geldern zu ewegen, so die Sparasse in Nbeendt um 3/
Million Mark, hie Girokasse in Berlin 11m 1 Million.

X Selbstmord vor der Hinrichtung. Der Hausnreister
Tiedemann in Lüb eck, der wegen Ermordung eines zehn«

jährigen Mädchens zum Tode verurteilt worden war und
Sonnabend hingerichtet werden sollte, hat kurz Vor Voll-
streatuna des Urteile Selbsthd verübt, in hem er i111

 

 
Dr. Rittervorn Frank-die» Luft-. -Trev-venbaus indasErdaeschoß binabsvrana.



Shlesisiye Nachrichten
Der frbesische Kohlenberpbain

Das Reichsarbseitsmsinisterium berichtet in seiner Ueber-
iiber Die deutsche «Wirtschaftslage vom o b e rschle si -

_then «Stesinkohbenrevier, daß bei der allgemeinen durch
·" italkngppsbseit gekennzeichneten Geschäftslage im

ten Monat die Absatzverhältnisse sich· nicht besserten. Die
nlegung vson Feierscltsichten war daher nicht zu vermeiden
Votzdem konte die Förderung auf der Höhe des Vornionats

‘ halten werben. Die Juni-Förderung wird auf 920 000
- onnen berechnet. Die Haldenbestände sind etwas zurück-

angen. Obwohl im Iuni normalerweise mit Der Vorratss
an« egung begonnen wird, war eine stärkere Nachfrage nicht
festzustellen Der Ausnahmetiarif für die Versendung ober-
fchlesischer Kohle nach den Kiistenigsebieten von Vom-mein und
Mecklenburg hat zu einer nennenswerten Behebung des Ab-
satzes nicht geführt Störend erwies sich auch das Versagen

Wass-erweges. Die bereit-s abgeferstigten Fahrzeuge
mußten wegen des schlechten Wasserstandes der Oder größten-
teils zwischen Cosel und Breslau liegen bleiben. In Cosel
ergab sich Mangel an Kahnvasum und die machten. zog-en an.

Bei-m n i ed e r sch l e si ich e n Steinkohlenbergbiau hielt
sich die Nohförderung ungefähr auf der gleichen Höhe wie im
Vorm-onat. Der Absatz von Erbskohle wie von Grobkohle
ging weiter zurück. Infoslge des schlechten Wasserstanidesder
Oder wurde auch die Lieferung nach Groß-Berlin erheblich
arm-gen »Der niederschlesische Koksmarkt wasr für alle Sor-

Leåi schwach.— Insbesondere vermochte sich bei der allgemeinen
ge des schlesischen Eisensniarktes der Absatz von Gießerei-

koks nicht zu verbessern. Die Huld-enbsstände von Kohle,
Koks und Koksgrus wiesen ein-e Erhöhung auf.

 

Was find beschlagnahmefreie Wohnuäumet

Beschlagnahsmefrei sind Wohnräume nur Dann, wenn
sie nach Dem 1. Iuli 1920 bezugsfertig geworden sind und
ohne öffentliche Zuschüsse hergestlelt wurden, sei es durch
Neubau oder durch Umbau von solchen Räumen die bisher
sur Wohnzwecke nicht verwendbar waren. Dagegen sind alle
irbrigen Wohnräuine nicht beschlagnalmiefrei. Insbesondere
find Zimmer, die in Untermiete abgegeben werden, nicht
lot-schlagnahmefrei; vielmehr ist es dem Berniieter nur »frei-
gegeben”, für diese Räume sich selbst einen Untermieter zu
suchen, der beim Wohnungsamt vorgeinerkt ist. Nur unter
der Bedingung daß ein Vorgemerkter als Untermieter auf-
genommen wird, ist die Vermietuug von Räumen der
Wohnung in Untermiete freigegeben, nicht aber sind solche
Ziiner »beschlagna-hnie-frei«. Solche Zimmer dürfen also
auch nicht zu geschäftlichen Zwecken verwendet werden, und
das Wohnungsamt kann solche Ziininer beschl-aanahnien-
Falls sie unbenutit sind oder von einem Untermieter bewohnt
ind, der beim Wiohnuiigsamt nicht vorgeinerkt war. Eine
Ausnahme von der- Bedingung der Vormerkuna macht das
Wolniungsanit, wenn es sich um die Abgabe eines einzig-en
cZinisniers zu Wohnzwecken handelt: in diesem Falle braucht
der Untermieter nicht vorgemerkt zu werden.

«Baut sich der Inhaebr einer Altwohnung eine neue
Wohnung ohne öffentliche Zuschüsse und bezieht diese neue
Wohnung- so wird seine bisherige Wohnung nicht etwa bie- L
schlagnabimesrei. sondern fällt Dem Wohnugnssamt zur Neu-
berge-[31mg zu. Zur Förderung der Neubsautätiakseit hat sich-
allerdings bei vielen Wohnungsänitern die Praxis einge-
führt, daß der Neubauende für seine bisherige Wohnung
eine Familie, die ihm einen Zuschuß zum Neubau leistet, vor-
schlagen Darf, unter der Voraussetzung, daß diese Familie
beim Wolniungsanit vorgemerkt ist. Bei dieser Gelegenheit
soll amh auf einen weitverbreiteten Irrtum hinsichtlich der
Rechte des Untermieters hingewiesen werden: Bekanntlich
darf ein beim Wohnungsamt Vorgemerkter sich in Unter-
kniete bei einem beliebigen Wohnungsinhasber eine Unter-
skuuft verschaffen ohne dazu die Genehmigung des Woh-
nnngsanites einholen zu müssen. Keineswegs hat aber der
Unterinsieier Aussichten, Hauptmieter zu werden· wenn der
Haiivtmieter etwa ausscheiden sollt-e. Sogar die etwaige
Belassung des Unermieters in ein bis zwei flimmern nach
dein ållusscheiden des Hauptniieters ist von der Entscheidung
des Wohnungsamtes abhängig. Beim Erlöschen des Haupt-
inietverhäjltnisses erlischt auch das Unterinietsverhältnis Es
ist deshalb völlig zw·ccklos, wenn ein Wohniingsssuchender in
Kenntnis des bevorstehenden Ausscheidens eines Wohnungs-
iuhabers schnell in Untermiete einzieht und erwartet, vom
Wohnungsaint dort belassen zu werden. Vielmehr wir-d »das
Wohnungsamt in solch-en Fällen ausnahmslos auf der
Räumung bestehen, um die Wohnung zu erfassen und einer
wrgmnerkten Familie zuzuweisen

 

Gewitter und Hagel.

In den letzten beiden Tagen gingen in der Li e a nitz e r
Ebene. schwere Gewitter mit Hagel nieder. Die Kahbachl ist im
Steigen begriffen und das Schwarzwasser führt ihr» riesige
luten zu, die im Vorgebirge viel Heu weggeschwemnit
ben: Auf der Feldmark des Dominiums Nieder Kunits
i·Liegnit3 wurden Hafer-, Rüben- und Geniengefelder

bölig vernichtet. Bei Ksaltenhaus schlug Der Blitz in die
Scheune des Besitzers Wiede. Die Hageltörner erreichten

e Größe von Taubeneisern und auf den Feldern wurden
hlreiche Nebhiihner erschlagen In Girlachshain Kr.
uer wurde die grobe, dreitennige Dominialscheune durch

« litzschlag eingeäschert, eine zweite, danebenstehende Scheune
onnts erhalten werden. Wolkenbruchartige Regen gingen
über en Kreis Striegau nieder. In Lüssen wurden

tweise die Gehöfte unter Wasser gelebt. . Die -"in der-
iederfchlesifchen Ebene im Gange befindliche Ernte wird
rch die Regenfälle gestört. « »

' « Das Eulengebirge vom Flugzeug aus gefilmt. Der
im Entstehen begriffene Eulengeibirgsfilm von dem schon

el interessantes zu hören war, ist in diesen Tagen um eine
she weiterer wertvoller Ausnahmen bereichert worden.

_ on im Mai sollten Gebirgsaufnahmen von einein Flug-
Klug aus gedreht werden: Da aber inzwischen bekannt wurde

» der Reichenbacher Kriegerverein aus Anlaß seines 75-
ä kam Bestehens Flugveranstaltungen unternehmen wollte
t gelegentlich dieser Flüge der erwähnte Plan für den

Ein engebsirgsfsilm durchgeführt worden. Nach zwei Infor-
mationsflügen mit einem Innker-«"5slugzeug startete zum
Bever der Ausnahmen Dr. Brieger aus Langenbielau, der
verdienstvolle Förderer dieses Filmwerkes und sein Mit-
arbeiter Paul Narrnigmsten zu einem größeren Fluge. dei-

nach Silberberg und dann über die Sonnenkovve führte- um
den Eulenturm herum bis nach der Talsperre, von dort über
Schweidnitz und Reichenbach bis zur Landungsstelle bei
Veilau. Die Ausnahmen wurden durchschnittlich in einer
Höhe von 1200 bis 1500 Mieter Höhe gemacht und man
glaubt, daß trotz des gerade nicht sehr günstigen Wetters
1:062 eine Anzahl wirkungsvoller Lufibilder erreicht worden
in .

*

l

_ Der Bund Niederschlesischer Industrieller hielt in
Hirschberg eine sehr gut besuchte Mit-gehederversaminlung ab.
Ueber die Anfwertusngssragen der Industrie referierte Rechts-
answsalt Dr. Beier (Hirsrl)sbieikg.) An der Hand von Tabellen
zeigte der Redner die Folg-en des Aufwertungsgesetzes auf
die Bilanz einer Aktiengesellschaft Hieraus ergab sich, daß
die Airswsertusng für Die meisten Gesellschaften eine neue große
Belastung darstellen wird. Der Gesetz-geber hat nun ge-
stattet daß in der Bilanz ein besonderes AufwertungsssAurss
gleichskonto angelegt wird, durch das eine Verteilung der
Aufwertungslnst aus mehrere Iahre ermöglicht wir-d. Ueber
die Laige der deutschen Industrie sprach Gehieiinirat Dr. Kastl
(Berlm.) . Während alle Staaten, auch die neuen, fich' durch
Zollschranken gbzusschsließen suchen, verlangte man von
Deutschland, daß es auf eine-n genügenden Zollschutz ver-
zichten solle.
Daswesabkomsmen festgesetzten Zahlung-en zu leisten, müsse
si« cherst erweisen. Im Anschluß hieran erläutert-e der Redner
die Bedeutung und Wichtigkeit des Transferabkommens. In

träge, die scheinetisch angewendet werd-en dürften. Die
deutsche Wirtschaft leide ferner an ein-er Ueberorganisation
Die Zahl der Geschäfte, besonders im Einzelhandesl, habe sich
weit über das Bedürfnis hinaus vermehrt. Deshalb seien
aiuch die Preise im Einzelhsandel vielfach so hoch. Das Auf-
wertungsgesetz bring-e der deutschen Wirtschaft eine neue
groß-e Last, die mit 600 bis 700 Million-en Mark jährlich zu
schätzen sei. Heler kann uns nur die Sparsamkeit in öffentk
lichen und privaten Betrieb-en Alber bei den Gemeinden sei
zusniseist von dieser Sparsamkeit noch nicht viel zu bemerken,
den-n es würd-en oft erhebliche Ausgaben für Zwecke ge-
macht, Die jetzt nicht unbedingt notwendig seien. Dann be-
sprach der Redner das Verhältnis zwischen Industrie und
Landwirtschaft wobei er betonte, daß zwischen bei-den wechsel-
seitige Beziehungen vorhanden seien. Die Bedeutung einer
Kainalverbinsdung zwischen Elbe und Oder behandelte Shndi-
kus Dr. Baiier Girschbergl

« Gerichtsferiein Die Gerichtsferien beginnen Mittwoch
en 15. Iuli und enden am 15. September. Während der

Ferien wenden nur in Feriensachen Termine abgehalten und
Entscheidungen erlassen. Die hauptsächlichsten Feriensachen
find: Straffalclxen Arrestsgchen, einstweilige Verfügungen
Räiuniungsklggen, Aliinentenklagen Wechsel-klagen und die
Angelegenheit-en der freiwillig-en Gerichtsbarkeit (Grund-
buch-, Vormundschafts-, Eli-»ic·li·la-szssiachseiil. Auch auf das Kosten-
festsetzunsgsverfahrem das Mahnverfahren, das Zwangs-voll-
streckunigsverfahren und das Konkursverfahren sind die
Fersen ohne Einfluß Es ruht in den Ferien also in der
Hauptsache die Mehrzahl der Zivilprozesse Den iiberlasteten
Richtern und dem übrig-en Gerichtspersonal ist gute Erho-I
lung zu wünschen

W

Reichrubach (Aus der Untersuchungshaft
wieder entlassen) wurde der hiesige Schneiderineister
Iuve, der unter dem schweren Verdacht der Blutschgnde be-
gangen an seiner eigenen 15jährigen Tochter verhaftet wor-
den war. Er bestritt von vornherein jede Schuld und be-
lzaupteta das Opfer eines Racheailtes geworden zu fein. An
ie Polizei war ein anonrnner Brief gekommen und hatte

den Anlaß gegeben, eine Untersuchung auszunelnnen. Das
Mädchen soll bei seiner polizeilichen Vernehmung erklärt
haben, Da s ich ihr Vater tatsächlich an ishr vergangen habe.
Es hlande t sich aber um ein geistig beschränktes Mädchen und
es wird fraglich fein, ob dessen Aussageii voller Glauben
wird beigemessen werden können. Das Nähere darüber
wird wohl die zu erwartende Gerichtsverhandliing ergeben-
da die Untersuchung weiter geführt wird.

Petersivaldau. (Eröffnung der Kraftvostens
Die Einrichtung von zwei ständigen Kraftpostverbindungen
über das Eulengesbirge ist nunmehr zur Tatsache geworben.
Am. Sonntag trafen zwei 28 sitziae Personenwagen von Bres-
lsau hier ein. Die Wagen sind 50 PS. stark; sie stammen aus
den Fasbriken der Deutschen Automobilwerke und zeichnen
sich durch Eleganzs, wiegen-den, geräuschlosen Gang und hoseltiste
Bequemlichkeit auss. Am Sonntag begann die erst-e Probe-
fahrt von Peterswaldau über Steinkunzendorf, Zimmer-
inannsbausde nach Neurode welche bei herrlichstem Wetter
wundervoll venlies Die zweite Probefashrt am Montag von
Psetersiwaldau nach Wüstewagltersdorf wurde im dichten Nebel
»und bei stark ausgeweischter Straße, durchgeführt Der Wagen
nahm die scharfen Kurven mit eleganter Sicherheit« Ein
großes Verdienst an dem schnellen Erfolg der Erichließung
des Gebirges gebührt Amts- und Gemeindevorsteher Gro-
mann in Peterswabdgu

Zobten. (Ergebnis der Volkszähluffn g.) Die
am 16. Iuni stattgefundene Volkszählung ergab sur Zobten
bei 621 Haushaltungen ein-e Ein w o h n e r z ab l von 2561
ortsanwesenden Personen, davon sind 1210 nignnliche und
1851 weibliche. Abwesende Personen wurden nicht gemeldet-
dagegen zufällig anwesend-e ungefähr 20. Im Iahre 1919
zählte unsere Stadt bei 596 Haushaltungen 23511 Einwohner,
und zwar 1068 männliche und 1288 weibliche.

Glut-. (Jm Hochwasser -ertrunken.) Nachdem
die anhaltenden Regengüsse der letzten Tage auch in Der
Neisse ein starkes Anschwellsen gebracht haben, forderte» das
Hochwassser in Eisersdorf ein Menschen-opfer. Dort spielten
zwei Kind-er des Mühlkntschers Hertelt am Ufer und es
stürzt-e dabei das zwei Iahre alte Töchterchen in dieFlUt
und wurde sofort mit fortgerissen, während das dreiiahrige
Schwesterchen nach Hause eilte und den Vorgang mit kind-
licher Unschuld erzählte. Alle Rettungsversuche blieben ver-
geblich Erst weit stromaibwärts ‚im Park des Eisersdorser
Schlosses-, konnte die Leiche des Kind-es gebo«rgen’werden.

Albendorf. (Schweres Unglück im »Stein-
b ru ch.) Ein erschreckliches Unglück ereignete sich im Stein-
bruch am Pfarrberge bei Wiinschelsburg Dort ging ein
Schuß nicht los, und er explodiserte erst in dem Moment, als
die Arbeiter Welz und Iaschke hinzu-gingen und nachsehen
wollten. Die beiden genannten wurden m furchtbarer Weise
verstümmelt. Als Leute hinzueiltem lagen sie im Blute und
die umliegenden Stellen waren mit Blut und zerrissenen Kleiderstücken bedeckt. Dem Iaschkewunde das ganze Gesicht
zerrissen und er dürfte das Augenlicht verlieren. Auch sonst

Ob Deutschland imstande sei-n werd-e, Die im G

der Lohnfraige brauche die Wirtschaft langfristige Tarifvers N

hatte er, eben-so Wie- Welz schwere Verletzungne
Körper.

Krankenhaus überführt.

W

Nach der statistischen Korrespondenz gibt
gebnls ver Volkszablung für die schlesischen Kre
M

Kreise

1* =- Einbtlreifc)

ise folg

am 16. Juni 1925

« Dem Letztgenannten deeratser von neun Kinder
ist, wurde ein Arm vollig ausgerissen-. Beide wurden

am ganzen

in;

-.

Die Einmalinecziilil ver schleifte-i Kreise.
das vorläufige Er-

eiide Bohlen.
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fmännl. | meibl. | zusam. si.12.ioto nahme,

ZEIBYIIBWÆU 048600 302600f re an . . . . « ‘ 5512005 9
Vieslau . . . . . . 48003 54047102150 klägng 3812587
tBkieg . . . . . 13139 14490 27629 29035!. 1406
Vueg . . . . . . 18029 20347 38376 39104.— 728
Frau-engem . . . . 22648 25253 47901 45312+ 2589
Glat- . . . . . . . 33145 39473 71618 64852 7766Groß-Marienburg . . . 12855 14602 27487 28150 i'— 663
ubrau . . . . . . 16629 18397 35026 32106+ 2870Hans-gewesen . . . - . 27061 32561 59622 56939 „ 2683

Miiitich . . . . . . 22754 24.143 47697 47679 „ 18
Münsterberg . . . . ._ 15546 17160 32706 31973„ 733
amslau . . . . 148 7 16200 31047 29087 „ 1940

lieumarkt . . . . . . 28270 31331 59601 57155„ 2446
Neuwve . . s. . . 26440 28969 55409 52872„ 2537
Nimptsch . . . . . . 14471 15996 30467 29127„ 1340
Oels . . . . . 34165 360 2 71167 65408„ 5659
Oblau . . . . . . 27027 30231 57308 54963„ 2345
Reichenbacb . . . . . 30954 35944 66898 69779— 2881
i(-chnoeivnitz. . . . . 14152 15862130014 31329 „ 1315
Schwarme . . . . 33629 37640171278 71866 „ 588
Steinau . . . . . . 12291 133055 25596 23893+ 1703
cis-strehlen . . . . . 17497 19576 37073 35978„ 1095
Striegau . . . . . 21753 233413«45096 45936-— 840
Trednitz . . . . . 2k5363 30251. 56614 52453 4161
iWaldaner . . . . 21690 22317144007 37327„ 6680
esnioenbuxg . . . . . 66558 693551135913131387„ 4126
Wohlau . . . . . . 22337 24494t 46831 43985„ 2846
91.1.25. Lieiiuiiz i ‚:
Volieiibain . . . 14372 1581143, 30176" 29931+ 185
Bunzlau . . . . . 321zl() 35704167844161813 » 3031
erystadt . . . . . . 27683 31—106 5859215571‘17„ 3285
*(Sjiogau . . . . 12073 13796 25869; 24524 „ 1345
Glogau . . . . ° 20172 27414 52886; 51287 „ 1599
icszöriitz . . . ‑ Zeig-ji 45721 848.31 85816.. 955
0,:0rlih . . . . . 3191:2 33757 656 ej 61501+ 4198
(8·ioldberg-Hayiiau . . · 20086 28313 53899. 51843 „ 205.6
*(brünbcrg. . . « 11219 13418 246217“; 23168 „ 1469
inkiindcrg . . . - 17271. 18901 36172 34950 „ 1222
irdnschverg . . . . - 13187s 11865i2805226006„ 2046
Hi Eschberg . . . . - 3l38ssd, 432638 801315 61946 „ 18185
Hohi- Ziveida . . . « Ell-»spin 26741j 54:71h 43167 „ 11209.
Jgucr . . . ' - 163165 1«3?.s33i 34669l 36143 .. 1474
Sanbebbut. . . · - 208271286341; 5-1457: 525551.1. 1902
Lauban . . . ' « 348l39i 301841 741153 72423i „ 1630
*iäiegnitö . . . « . 3772:3: 321201 71730 67396 „ 4334
Latini-. . . . . ‑ - 19?.154121673 41i3s37l40954» 673
ßbwenberg. .. . . - . 30737 35516166253162365„ 3888
Laden . . . · i ICOLO 177233i 342481 33067 „ 1181
Tliotheubnig . . . . « Zlkzsp 339431 765233 71557 „ 4966
Sagan . . . . ‑ « 3112:) 33726 65451; 59612 „ 5839
Schönau . . . . 13029 14187; 272161 26020 „ 1196
Spinttau . . . . . 191358 20841i 40399} 39882 „ 517
’,il.-.B- Dbpfltt «

*theutben . . . . . . 30156 32267 69423 51037+ 11386
Bannen , . . . . 38134 35521 72655 56599„ 17056
Coiei , . . . . . 18841 42886 82728 75673„ 7055
Faiieuberg. . . . . 1:317 20676 38993 37526 „ 1467
wickin . . . . . . 39620 41506 81126t 66981 „ 14145
Groß-Sange . . . 36111 40731, 77‘141 73378 „ 3763
Grottlau . . . . . 186-11 21365 40012 416111— 598
Hindenburg OS. . . 65185 63493128678111715—1—169513gkemhmig , · . 21933 28164 53.37, 519116 „ 1131
940111011111 . . . . Zagen 453201 812811 82635—— 1354
Luzkspitz . . . 82291 88231170u2g15816+ 1216
egceiße . . . . 1508711727813236.> 31827 „ 538
Reiß-z . . . . . 322541374431696S‘17‚69459„ 238
Neustadt . . . 42870: 511411, 94011' 97537 —- 3026
runrein . . . . 19031122022141053i 33907+ 7146
Oppeln . . . . 58134Z 666781124812‘117906 „ 6906
>1=>natibor . . . 22249: 18624E 40873 3842—1 „ 2449
Nation-. . . . . . .l 2;;(347s 31266 57913 53787„ 4128
kieossnberg OS. . . . . l 24180; 27857 523371 52341 —- 4
diiybnii . . . . . 2732l 31281 5860| 8064—- 2204
zamomig. . . . . 14151114751 289:·-2s23355-1- 5547
Ton-Grasen . 4138.(Js 45568.

Breslauer Schlachtviehmarkt am 15.
Der Auftrieb betrug: 877 Rinden

Kälber, 437 Schafe.

 gesuchte Stücke über Notiz.

86957 76527 » 10480

«-

Juli.

2496 Schweine- 1032

 

Uebcrftan‘o vom vorigen Markte waren: 51 Rinde-«
55 Schweine, 33 Schafe.

Es wurden bezain für 50 kg Lebendgewicht in Markt

15. 7.
Rinden Ochsen: vollfl. ausgemiists . . . . . . . 52——55

oolIfleifch. ausgem. 4—-7 Jahre . . . . . . . . ‚ 43-31
iün ere nicht ausgemäst., ältere ausgem. . . . . . 33—42
mä ig genährte iüngere, gut genährte ältere . . . . 30—-37

Bullent vollfleisch» ausgeivichsene. . . . . . . . 58—539
nollileifchige jüngere ...... . .» . . . . . 51-—57
mäßig genähite iüng. u. gut genahite ältere . . . 40——50

Kal ben uno Kühe: vollfl. ausgem. Kalb. . . . 52—56
vollfl., ausgem. Kühe bis 7 -« ahre . .« . . . . . . 42——50
ältere ausgem. wenig entwick. jüng. Ruhe. . . .· . 86-44
mäsiig genälirte Kühe und Ralben. . . . . . . . 25—-35

gering genährte Kühe uud Kalten . . . . . . . . 18-—24
Gering genährtesJunIJevieb (Fresser) .1. —-
siälber. ZZIJJcoisukelllteuber feinster ast . . . . . . . «. —

einlte 010€: ooooooo 0.000050 ’-

iuiitlere Mafts u. beste Saugkälber. . . . . . . . 59—-64

geringe Mosis und gute Saugkalber . . . . . . . 48—-58
gerinchaiigkälber ........ . . . . . 40-47

wenn. Masilämmer u. jüngere Mastbammel . . . 55—-58
ältere Masthammeh geringe Mastlännner . , z . . 45——51
mäßig geuäbrie Hammel und Schafe . . . «. . 's' ; 32——44

WeidemaLftschafe: Eggilfbmmer . . . . . . «-. —-
erinere ämmerund ge —-

Såiweiur. Feitschweine über 150 kg Lebendgeiviht 79—80

vollf1. über 120—150 kg Lebeudgewicbt . . . . . 76-—78

vollst. über 100-120 kg Lebendgeivicht . . . . . 73——72

vollst. über 80—100 kg Lebeudgewicht . . . . . 7v——7«

vollfl. bis 80 krz Lebendgewicht ...... . . . -—- 2

Sauen und geschnittene Eber .......... bös-s «

Geschäftsgangs Schafe gut, sonst langsam. Aus-v



Ginheimifihes.

Das Auswertungsgesetz.
Am Mittwoch ist vom Reichstag nun in dritter Lesung das

Gesetz über die Aufwertung von Hypotheken und anderen An-
sprüchen angenommen worden. Der zweite Abschnitt behandelt
die eigentliche Hypothekenaufwertung und zerfällt
iu die vier Unterabschnitte: Aufwertung des dinglichen Rechts,
Auswertung der persönlichen Forderung, Auswertung bei Vorbe-
halt der Rechte und Rückwirkung, Rückzahlung, Verzinsung und
Tilgung. Dazu tritt der dritte Abschnitt über die Auswertung von
Grundschulden, Rentenschulden und Reallsten, Schiffs- und Bahn-
pfandrechten. Die Hypotheken werden nun bekanntlich mit 25 o/0
auf g e w e r t et und sie behalten ihren bisherigen Rang mit eini-
gen Ausnahmen; die Aufwertung ist in das Grundbuch einzutra-
gen. Für eine neue Hypothek ist nach der erstrangigen Aufmer-
tuugshypothekPlatz gelassen. Der Hypothekenschuldner kann übri-
gens mit Rücksicht auf seine wirtschaftliche Lage zwecks Abwen-
ung einer groben Unbilligkeit bei der Aufwertungsstelle eine

Herabsetzung der Aufwertung bis zu 10 0/0 beantragen. Ebenso
wie die dinglichen Forderungen werden die per-
s bnlich en Forderungen aufgewertet. Nachträgliche Hypo-

kenaufwertung findet unter allen Umständen statt, wenn der
läubiger fieh bei der Annahme der ausgezahlten Forderung

seine Rechte Vorbehalten hat; sämtliche zwischen 15. Juni 1922 bis
zum 14. Februar 1924 ausgezahlten Hypotheken und Forderungen
werden anfgewertet, auch wenn ein solcher Vorbehalt nicht aus-
gesprochen war (Rückwirkung), wobei eine Härteklausel zugunsten
des Schuldners eingeschaltet ist. Die Anmeldung der Aufwer-
tungsrechte muß bis zum 1. Januar 1926 durch die Gläubiger bei
der Aufwertungsstelle erfolgen. Maßgebend für die Berechnung
des Goldmarkbetrages ist der Tag der Gegenleistung, die natürlich
auf die 25 0lo anzurechnen ist.

Die Rückzahlung erfolgt grundsetzlich ab 1.Jan"uar 1932,
doch kann durch die Aufwertungsstelle eine Verlängerung der
Teilzahlungen bis auf den 1. Januar 1938 bestimmt werden, wo—
bei dann allerdings mit der Rückzahlung früher angefangen wer-
den muß; andererseits kann die Aufwertungsstelle bei wirtschaft-
lich günstiger Lage des Schuldners eine Rückzahlung bereits vom
l. Januar 1926 ab verfügen. Der Aufwertungsbetrag wird ab
l. Januar 1925 mit 1,2 Prozent verzinst, jedoch gelten rückständige
Zinsen als erlassen. Ab l. Juli 1925 beträgt der Zinsfatz 2'], Pro-
zent, ab 1. Januar 1926 3 Prozent und ab 1. Januar 1928
5 Prozent. Erwäbnt werden soll noch, daß Restkaufgelder. die
vom 1. Januar 1909 bis zum 1. Januar 1912 entstanden sind,
mit 75 Prozent, die bis 1.Januar1922 entstandenen mit höchstens
100 Prozent des Goldmarkbetrages aufgewertet werden.

Die Jndnstrieobligation en und Verw andten-
S eh u ld v e r f ch r e i b u n g e n werden mit 15 0/0 des Goldmarks
betrages aufgewertet; hinzu kommt der 10 oszige Genußschein auf
Beteiligung am Reingewinn des Schuldners Dagegen werden die
Pfandbriefe, Rentenbriefe, Kommunalobligaiionen und dergl. Dar-
lehen in der Weise aufgewertet, daß die Teilungsmasse der in Fra-.
ge kommenden Grundkreditanstalten gleichmäßig unter die Gläu-
biger im Verhältnis der Goldmarkbeträge ihrer Anspüche verteilt
wird. Die Masse besteht aus den Deckungen für die aufgewerte-
 

 

  am 15. Juli verschied nach
schwerem Leiden die Arbeiterin

Peuline säuselt
ans Paweltvitz.

Sie hat meinem Vater und mir
lange Jahre treue Dienste geleistet,
wofür ich ihr ein dankbares Ge-
denken bewahren werbe.

Michin den 16. Juli 1925.

Ernst um Schweiniehen.

     
  
      

  

  

     

seines-. speise- u. Herrenzimmet
 

 
 

Krieger-

Gross Weigelsdorf.
Morgen, sonntag, ben 19. Juli

Sommer- und
Stiftungs-Fest

auf bem Festplatz ,·,Bommberg« an der
Hundsseld-Weigelsdorfer Chaussee.

Von 3 bis8 Uhr Konzert, ausgeführt von der
Kunersdorser Kapelle.
Volktbelustigungem — Abends Tanz in allen

Es ladet ergebenst ein

ten Pfandbriefe und den Werten, die früher zur Deckung gehört
haben. Schuldverschreibungen juristischer Personen des öffentlichen
Rechts als Unternehmer wirtschaftlicher Betriebe werten Ähre
Schuld mit 15 Prozent auf; die Sparkassengutbaben
werden ebenso aufgewertet wie die Pfandbriefe, und das gleiche
gilt für die Aufwertung von Versicherungsansprüchen. Dage-
gen werden beispielsweise Kontokorrentssorderungen und Bankguts
haben nicht aufgewertet. Früher abgetchlossene Vergleiche über
Forderungen und ihre Durchführung bleiben nur dann unberührt.
wenn der vereinbarte Aufwertungsbetrag 25 Prozent überschreitet.
Aus den Schlußbestimmungen soll hier nur noch hervorgehoben
werden, daß bei Hilssb edürftigen der Betrag von 270
Reichsmark bei der Festsetzung einer Urterstützung auf das Ein-
kommen nicht angerechnet wird aus Ansprüchen, die der Aufmer-
tung unterliegen. Das ist ein Satz, der übrigens auch bei dem
Anleiheablösungsgesetz eine gewisse Rolle spielt.

Schon aus diesen kurzen Andentungen über den Jnhalt des
Aufwertungsgesetzes sieht man, daß die zur Regelung der Aufmer-
tungsstreitigkeiten und Jnstanzverfahren einzurichtenden Aufmer-
tungsstellen mehr als reichlich zu tun haben werden.

 

—- perabsetznug der Cchnellzngrgebiihretn Vom
18. Juli ab ist für die Benutzung von Fernschuellzügen
neben dein gewöhnlichen Schnellzngspreis nur noch ein
fester Zuschlag von 6 Reich-mark in der ersten und 3
Reich-mark in der zweiten Klasse gegen bisher 12 Reichs-
war! unb 6 Reich-mark zu zahlen. Es tritt mithin bei
Reisen bis zu 150 Kilometer eine Verbilligung nm 4 und
2 Reichsmark in der ersten und 2 und 1 Neichsmark in
der zweiten Klasse ein.

Vergessen Sie nicht
das Abonnement auf das »Hundsfelder Stadt

blatt« für den Monat August bei ihrem Brief-
träger oder der zuständigen Postanstalt noch
heute zu erneuern, denn« nach dem 25. April

erhebt die Pest eine Exiragebühr von 20 Pfg.

 

 

—- Hinweis. Der heutigen Gefamtauslage unseres
mattes liegt ein Prospekt der Firma Ulfred Schlestnger,

Breslam Schmiedebrücke 29a bei, über die rühmlichst be-
kannte Nanmann-Nähmaschine. Um 15. Juni d.J. wurde

die 3000000 Nähmaschine versandt. Vestchtigung des
reich sortierten Lagers ist stets von großem Vorteil.

  

feiert der Verein sein
n‘- bei

 
Sacrau.

Seel- u. besten-steil ‚Zur biete-links
Sonntag, den 19. Juli

Anfang 4 um.

Es ladet ergebeust ein

— Kunerrdort. lTötlich verunglückt) ist Donners-
stag vormittag der Mühlenbesitzer Mühl, hier. Derselbe wollte
in der Mühle einen von der Decke herabhängenden elektrischen
Leitungsdraht beseitigen, kam hierbei mit dem Strom in Berüh-
rung und bekam die Hände nicht wieder los. Auf seinen Hilsruf
kam ein Haus enosse herbei, welcher den Strom ausschaltete; nach-
dem nun der ernnglückte die ände frei bekommen hatte, fiel er
rücklings in einen daneben besin lichen Schacht nnd stürzte sich das
Genick ab. Der Tod war aber wahrscheinlich schon vorher infolge
Herzschlages eingetreten.

 

KirchlichMachrichten der evang. Gemeinde
Sonntag, den 19. d. atme. (6. n. Trinitatiss 9 Uhr Gottes-

dienst. Pfarrer Hoehne. Danach Abendmahlsfeier. 10,30 Uhr
Kindergottesdienst. Kollekte für die Diakonenanstalt in Kefchnitz.

  

—-

Breslauer Getreidebericht
Die Preise verstehen sich für Getreide, Mehl und Oelsaaten

ür je 100 Kilogramm, für Kartoffeln und Rauhsutter für je 50
Kilogramm.

Getreide. Tendenz: wenig Geschäft, wirklich trockene, trans-
portfähige Wintergerste wird weit über Notiz bezahlt. Weizen
39,18Roggen 24%, Hafer 26, Vraugerste ——‚ neue Winterger·
e l.

m31". Tendenz: fest. Weizenmehl 41,—-—. Roggenmehl 36,
Auszugsmehl 46—47.

Kartotteln. Tendenz: bei ausreichendem Angebot ruhig.
Speisekartosfeln, rote 3,50 weiße, 350.

Heu und Stroh.
Berlin. (Amtlich). Erzeugerpreise für 50 Kilo ab miirkischer

Station, freiWaggon, für den Berliner-Markt in Reichsmark: Draht-
gepreßtes Roggenstroh (Quadratballen) 1,00—1,50‚ drahtgepr.
Haferstroh (Quadratballen) 0,90—1,25, drahtgepreßtes Weizenstroh
(Quadratballen) 0,95—1,35‚ Roggenlangstroh (zweimal mit Stroh
gebündelt) 1,30—1,80. bindfadengepreßtes Roggen- u. Weizenstroh
1,00—1,40‚ Häcksel 1,30—1,60‚ handelsübliches Heu, gesund und
trocken, nicht über 30 Prozent Vesatz mit minderwertigen Gräsern
2,40 bis 2,90, gutes Heu, desgleichen nicht über 10 Prozent Be-
satz58,50—4,25, Mielitzheu, lose, neu, 3,20—3,70‚ Kleeheu, lose-
4,2 —4,75.

 

    

Gesunden schlafe Pseucdcizkeitmbgkgmmerk eSie I
wieder beim täglichen Genuß des vorzüglkZen,hjärztlig)

- ll IIII «I segxzh Jungs liessen-See »Ist s
Ueberraschende Erfolge! Nur in Originalpaketen von 1 Mk.
zu haben in der Adler-Drogerie Hermann Köhler. —-
Alleiniger Hersteller Jungs Kräuter-Haus, Rochlitz i. Sa.

  

  

— „Studien-
mädchen

zum 1. August gesucht.

." Gräfin Schwerinlisesses Tanzliranzehen He
guter Musik. ‘u 

Zugetaufen
ein grauer

Max Hei-röten
 

Aus dem Festplatz

drei Guten.

Der Vorstand.
 Nenzeitliche am», Saft-C

Chaiselongnes n. einzelne Möbel,
reell und preis-very verkauft

Ministerium-. Richard Glump,
Hundsfott-, Markplatz 2.

sie werden stets zufrieden sein,
wenn Sie ihr Schuhu-net aus der

Gsrlitzerstraße 14
bei Schuhmachermstr. Maul Milimonka

reparieren lassen.
Maßanfertigung zu soliben Preisen.

 

Gr. Entenreiten

ausgeführt von 20 markierten Reitern. ..

Hierzu ladet freundlichst ein

Sibyllenort.
Seel- u. Eerten-Etehl. ‚Zur Erholung,

Sonntag, den 19. Juli

Gr. Yamiliruliräuzhen
hierzu ladet freundlichst ein

gest-kenns-
(hegen Erstattung der
Unkosten abznholen vom

Domininm Miit-altes

Eine starke -

Fall-elimi-
hat zu verkaufen

Raube, Törndorf

 

Paul Müller.
 

 

Hundsfelder Stadtblatt

Fast neuer brauner

 

“mit’m nachachmnsi Yanetiontroller seen-, gez-Fug Seite?
o agt . e t .

"rlitz Tauzwsny eintritt-blinden e. Vi. .

60 SOUUSIZVJ MEPHle Tau-hartem sekundiert-, -

 

e Psisdlt
« -- i« »-

m willkommengciigk
 

mit Umzug

ß Anfang 3 Uhr. CI

Das Komitee.
 — Echtes

- Selizyl-Pergementpepier
.- znm KransenverbindenI

empfiehlt billigst

Hund-selber Stadtblatt.  
  

  

 

, Persil

 

Machst-listig-

Busses Tanzvergnügen.
Hierzu ladet ergebenst ein

Sonntag, den 19. Juli  Konrad wenn.

     

Anfertigung von

Drucksachen

SauberexHerstellung
Schnellste Lieferung.

Hundsfelder Stadtblatt.
Buch- und Kunstdruckerei

Fernsprecher 44.

allein verwenden!
Persilälenthält beste:Seile. injeinster Verteilung so reichlich, daß jede
Mitverwendung von Seiie‘und Seitenpulver Verschwendung wäre. Ge—
naue Beiolgung derfiebrauchsanweisung sichert höchste Waschwirkung!

-s,«-;-Zc--H-«-,--k--(-;-z-H-----s-;-.--;-:::-7-- / ‚ -

Iampiane
Zähnchen-papier
Hatizykkiapier
Ilergamenipapier

für den Geschäfts- u. Privatbedarf galterbrotpupier
Vereinsfestlichkeiten. qupapjkk
_ Billige Preisberechnung. -- empfiehlt

Hautskelett mithin".

 

 

Fernsprecher4 4.

SSesse
Zeile desto Lmennilcheeit‘e
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k. zarte, weine Haut und diene-.
reddnes Teint. I'erner macht

- „Dach-Creme“
rote und rot-bete Haut wem u.
nurmeiweich. Obere" zu haben u

—
n
u
i
u
m
n
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